
„Die Ochanomizu Universität genießt den Status einer Eliteuniversität, 

die weibliche Führungskräfte der neuen Ära ausbildet. Prof. Per Jensen 

hat sich in besonderer Weise um die Anbahnung, den Aufbau und die Wei-

terentwicklung der Partnerschaft verdient gemacht“, sagte Dr. Christel 

Hornstein, Gleichstellungsbeauftragte der Bergischen Universität. Mehr 

als 75 Studentinnen der Ochanomizu Universität haben inzwischen u. a. 

mindestens ein Semester Chemie, Physik und Computer Simulation in 

Science in Wuppertal studiert. 

„Durch die Kooperation hat sich auch für unsere Studentinnen die Mög-

lichkeit eröffnet, wichtige Auslandserfahrungen durch Forschungs-

aufenthalte in Tokio zu erwerben, was im Ergebnis zu einer erhöhten 

internationalen Mobilitätsquote von Frauen geführt hat“, so Christel 

Hornstein. 

20

Pressestelle

Gleichstellungspreis verliehen

 Chemiker Prof. Per Jensen, Ph.D., ist Träger des Gleichstellungspreises  

 der Bergischen Universität. Auf seine Initiative hin kooperiert die  

 Wuppertaler Hochschule seit 2001 mit der Ochanomizu Universität,  

 einer der beiden staatlichen Frauenuniversitäten in Japan. Prof. Jensen  

 leitet und koordiniert bis heute die sehr aktive Zusammenarbeit. Die  

 Bergische Universität verleiht den Gleichstellungspreis jedes Jahr für  

 hervorragende, innovative Projekte und strukturelle Maßnahmen auf  

 dem Gebiet der Gleichstellung. 

(v.l.n.r.): Gleichstellungsbeauftragte Dr. Christel Hornstein, Preisträger Prof. Per Jensen und Uni-Rektor Prof. Dr. Lambert T. Koch.

Prof. Jensen ist zentraler Ansprechpartner für 

die Koordination der gleichstellungsbezogenen 

Aktivitäten, an denen das Gleichstellungsbüro 

der Bergischen Universität und das Prorekto-

rat für wissenschaftlichen Nachwuchs an der 

japanischen Frauenuniversität beteiligt sind. 

„In der Rolle als Gender-Botschafter fördert 

Per Jensen den interkulturellen Geschlechter-

dialog“, betonte die Uni-Gleichstellungsbeauf-

tragte. Das Preisgeld von 5.000 Euro möchte 

Prof. Jensen für den weiteren Ausbau der 

Japan-Kooperation verwenden. 

Eine Übersicht der Kooperation zwischen der Bergischen Universität und 

der Ochanomizu Universität finden Sie unter 

www.gleichstellung.uni-wuppertal.de/ueber-uns/netzwerke-und- 

mitgliedschaften/ochanomizu-frauen-universitaet-in-tokiojapan.html

Der Gleichstellungspreis wurde zum achten Mal verliehen. Bisherige 

Trägerinnen und Träger sind Dr. Katharina Walgenbach, Professorin für 

Gender und Diversity, das Institut für Bildungsforschung in der School of 

Education, die Fachgruppe Mathematik und Informatik, die Kunsthisto-

rikerin Prof. Dr. Gerda Breuer, das Institut für Gründungs- und Innova-

tionsforschung, die Soziologin Prof. Dr. Felizitas Sagebiel, der Arbeits-

psychologe Prof. Dr. Rainer Wieland sowie der Chemiker Prof. Dr. Reint 

Eujen.



Lieber Preisträger, liebe Senatsmitglieder und Gäste,

aus gegebenem Anlass möchte ich ganz herzlich unsere externen Gäste 

von der Ochanomizu Universität in Tokio begrüßen und freue mich sehr, 

dass Frau Prof. Keiko Takano (Prorektorin für wissenschaftlichen Nach-

wuchs) und Frau Yumi Gushima (wissenschaftliche Mitarbeiterin) die 

weite Reise auf sich genommen haben, um an der Preisverleihung teil-

nehmen zu können.

Mit der diesjährigen Verleihung des Gleichstellungspreises nähern wir 

uns der Geschlechterparität in der Vergabepolitik an und vollziehen 

einen wichtigen Brückenschlag von der Frauenförderung in den Natur-

wissenschaften zur erfolgreichen Internationalisierungsstrategie unse-

rer Universität, die einen Verstärkereffekt erzeugt.

Der Preisträger Prof. Per Jensen Ph.D. (Fachgebiet Theoretische Che-

mie) hat sich in besonderer Weise um die Anbahnung, den Aufbau und 

die Weiterentwicklung der Partnerschaft zur Ochanomizu Universität 

in Japan verdient gemacht. Sie ist eine der beiden staatlichen Frau-

enuniversitäten Japans und genießt den Status einer Eliteuniversität, 

die weibliche Führungskräfte der neuen Ära ausbildet – basierend auf 

den Prinzipien lebenslangen Lernens und kompromissloser, ständiger 

Selbstverbesserung.
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Laudatio zum Gleichstellungspreis 2014

von Dr. Christel Hornstein, Gleichstellungsbeauftragte der Bergischen Universität, 

anlässlich der Verleihung des Gleichstellungspreises an Prof. Per Jensen, Ph.D., in 

der Senatssitzung vom 9. Juli 2014

Prof. Keiko Takano (links), Prorektorin für wissenschaft-
lichen Nachwuchs an der Ochanomizu Universität, und 

Yumi Gushima (rechts), Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im dortigen Akademischen Auslandsamt, kamen extra 

aus Tokio, um an der Verleihung des Gleichstellungs-
preises an Prof. Per Jensen teilzunehmen

Zur Genese der Kooperation, inhaltlichen Ausrichtung und Entwick-

lung der Mobilitätsdaten, aus denen sich Mehrwert und Erfolg ableiten 

lassen: Seit 2001 leitet und koordiniert der Preisträger die sehr aktive 

Zusammenarbeit zwischen der Bergischen Universität und der Ocha-

nomizu Universität. Deren Partnerschaft resultiert aus einer Gastpro-

fessur des japanischen Ministeriums für Ausbildung, Wissenschaft und 

Kultur, die Herr Jensen an der Ibaraki Universität in Mito innehatte. 

Während des Aufenthalts hat er erste Kontakte zur Ochanomizu Univer-

sität geknüpft, die in einen fächerübergreifenden Kooperationsvertrag 

mündeten, der einen regelmäßigen Studentinnenaustausch sicherstellt. 

Typischerweise verbringen japanische Studentinnen (ein bis zwei p.a.) 

ein akademisches Jahr in Wuppertal und studieren in den geisteswissen-

schaftlichen Fächern mit deutschlandbezogenen Themen. Die Outgoing-

Zahlen Wuppertaler Studentinnen fallen demgegenüber zwar geringer 

aus, zeigen aber eine steigende Tendenz. Diese positive Entwicklung wird 

durch das wachsende Angebot an englischsprachigen Veranstaltungen 

in Tokio ebenso gefördert wie durch die werbewirksamen Japantage an 

unserer Universität.

Der Kooperationsvertrag ermöglicht auch binationale Promotionen. So 

ist es Herrn Jensen gelungen, die erste japanische Studentin für ein Pro-

motionsstudium in Wuppertal zu gewinnen, die 2004 in einem Cotutelle- 

Verfahren bei ihm und Frau Takano promovierte, wobei der Doktorgrad 

gleichzeitig von der Frauenuniversität und der Bergischen Universität 

verliehen wird. Eine weitere Doktorandin promoviert seit 2010 bei Prof. 

Francesco Knechtli in der theoretischen Physik. Im Gegenzuge sind im 

vergangenen Jahr zwei Doktorandinnen für zweimonatige Forschungs-

aufenthalte an die Frauenuniversität entsendet worden.

Im Jahre 2008 wurde der Studentinnenaustausch durch das japanische 

Programm ITP (International Training Program) wesentlich intensiviert. 

Diese durch Frau Takano initiierte Internationalisierungsmaßnahme der 

Frauenuniversität hatte eine Laufzeit von 5 Jahren und wurde von der 

Japan Society for the Promotion of Science (JSPS) finanziert.

Für die erfolgreiche Antragstellung leistete 

der Preisträger einen wesentlichen Beitrag: 

Er lotete die Bereitschaft der beteiligten Wup-

pertaler Fächer aus, englischsprachige Ver-

anstaltungen anzubieten und erarbeitete eine 

detaillierte Beschreibung der Masterstudien-

gänge, die in die Curriculumsplanung einging. 

Die Bergische Universität wurde zu einer wich-

tigen Partnerinstitution in Europa und konnte 

dadurch ihren Frauenanteil im MINT-Bereich 

temporär erhöhen. Im Förderzeitraum 2008 

bis 2013 studierten 61 japanische Studentin-

nen jeweils ein Semester in den Wuppertaler 

Fächern Chemie, Physik, Mathematik und Com-

puter Simulation in Science und besuchten aus-

gewählte Veranstaltungen der entsprechenden 

Master of Science Programme. Am Ende der 

Studienaufenthalte erfolgte eine Prüfung der 

Leistungen durch eine international und hoch-

karätig besetzte Kommission. Die Evaluationen 

Insgesamt haben seit 2001 mehr als 75 japanische Studentinnen min-

destens ein Semester an unserer Universität studiert und wurden durch 

ein hochkarätiges Expertengremien evaluiert. Gleichzeitig ist durch die 

Kooperation auch für unsere Studentinnen die Möglichkeit eröffnet wor-

den, wichtige Auslandserfahrungen zu erwerben, was im Ergebnis zu 

einer erhöhten internationalen Mobilitätsquote von Frauen geführt hat.

 

Hinzu kommt, dass Herr Jensen in der Rolle als Gender Botschafter den 

interkulturellen Geschlechterdialog fördert und zentraler Ansprech-

partner ist für die Koordination der gleichstellungsbezogenen Aktivitä-

ten, an denen das Gleichstellungsbüro der Bergischen Universität und 

das Prorektorat für wissenschaftlichen Nachwuchs an der Frauenuni-

versität beteiligt sind.
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belegen durchgängig das sehr hohe Leistungsniveau der japanischen 

Austauschstudentinnen, was ihren Eliteanspruch unterstreicht. Beglei-

tend zu den Studien wurden die Japanerinnen durch ein Wuppertaler 

„Förderkonsortium“ unterstützt und betreut. Das Prorektorat für Trans-

fer und Internationales hat die Aktivitäten fortlaufend begleitet, das 

Akademische Auslandsamt insbesondere die Wohnraumvermittlung 

organisiert. Das Sprachlehrinstitut hat sowohl Englischkurse für die 

Japanerinnen durchgeführt als auch Japanischkurse für deutsche Stu-

dentinnen. Das Gleichstellungsbüro war in die Organisation von Begleit-

veranstaltungen eingebunden. Im Fachbereich C wurde die fachliche 

Betreuung neben Herrn Jensen durch Prof. Andreas Klümper (Physik), 

PD Dr. Frank Göhmann (Physik), Prof. Francesco Knechtli (Physik, Com-

puter Simulation in Science) und Prof. Dr. Barbara Rüdiger Mastandrea 

(Mathematik) koordiniert, die sich auch bei der Lösung organisatori-

scher Probleme und der extracurricularen Betreuung der Studentinnen 

in besonderer Weise einbrachten. Mit Auslaufen des ITP-Programms 

haben Herr Jensen und seine japanischen Kolleginnen und Kollegen eine 

Möglichkeit gefunden, das erfolgreiche Förderprojekt in einem kleine-

ren Rahmen fortzusetzen. Es wird seit letztem Jahr durch die japanische 

Organisation JASSO (Japan Student Services Organisation) finanziell in 

Form von Stipendien unterstützt, die bisher fünf japanischen Studentin-

nen der Informatik und Physik zugutekamen.

Seit einigen Jahren veranstaltet die Ochanomizu Universität englisch-

sprachige Sommerschulen, bei denen ein Themenblock der Vereinbar-

keit von Familie und Beruf im heutigen Japan gewidmet ist. 2011 konn-

ten zum ersten Mal zwei Wuppertaler Doktorandinnen teilnehmen, 2013 

waren es schon vier Studentinnen, die in dankenswerter Weise durch 

Frau Gushima betreut wurden.

Eine Fortsetzung und Erweiterung der bestehenden Partnerschaft mit 

der Frauenuniversität erfolgt im Rahmen des Projekts „Program for Lea-

ding Graduate Schools“, das 2013 vom japanischen Ministerium für Bil-

dung und Kultur, Sport, Wissenschaft und Technologie bewilligt wurde. 

Es ermöglicht Doktorandinnen der Frauenuniversität in den nächsten 

sieben Jahren für 6 bis 12 Monate an der Bergischen Universität in natur-

wissenschaftlichen Fächern und der Mathematik zu forschen. Zentraler 

Ansprechpartner für die Umsetzung des Projekts ist Herr Jensen, der 

durch die Ernennung zum Japanbeauftragten unserer Universität ein 

weiteres Mandat erhielt.

Zu den Besonderheiten der Kooperation gehört 

die inhaltliche Ausrichtung an Genderthemen 

und die Einbeziehung des Gleichstellungsbü-

ros in den Geschlechterdialog. Hier bespielen 

wir ein Alleinstellungsmerkmal, was mit der 

Tatsache zusammenhängt, dass durch die aus-

schließlich weibliche Studierendenschaft der 

Eliteuniversität ein besonderes Interesse an 

einem Austausch über Gleichstellungs- und 

Vereinbarkeitsfragen besteht. So hat z. B. Herr 

Jensen in Tokio einen vielbeachteten Vortrag 

über die Gleichstellungspolitik an deutschen 

Hochschulen gehalten.

Bei den in 2011 von der Hochschulrektorenkon-

ferenz geförderten „Japan-Tagen an deutschen 

Hochschulen“ spielten Genderaspekte und die 

Zusammenarbeit der Bergischen Universität 

mit der Frauenuniversität in Japan eine bedeu-

tende Rolle. Die Antragstellung erfolgte feder-

führend durch den Preisträger mit Unterstüt-

zung von Gabriele Hillebrand-Knopff (stellv. 

Gleichstellungsbeauftragte), Andrea Bieck 

(Leiterin Akademisches Auslandsamt) und 

Anja Kluge (Referentin für Internationales), die 

unterschiedliche Inputs gaben. Zum Programm 

gehörte auch ein Gastvortrag von Frau Takano, 

in dem sie vor einem internationalen Publikum 

über die Geschlechterverhältnisse Japans und 

ein hochschuleigenes Karriereprogramm für 

Frauen referierte.

Herr Jensen hat angekündigt, das Preisgeld in 

Höhe von 5000 Euro für den weiteren Ausbau 

der Kooperation mit der Ochanomizu Universi-

tät zu verwenden.

 Studieren und Forschen in Japan stand im Mittelpunkt einer  

 Veranstaltung an der Bergischen Universität Wuppertal am Montag,  

 den 23. Juni 2014. Interessierte WissenschaftlerInnen und Studierende  

 erfuhren aus erster Hand alles Wissenswerte über einen Forschungs-  

 oder Studienaufenthalt in Japan. In Kurzvorträgen berichteten  

 Studierende und Professoren über ihre bereits gemachten Erfahrungen  

 und Erlebnisse im „Land der aufgehenden Sonne“. 
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Japan-Tag an der Bergischen Universität 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Prof. Per 

Jensen, Ph.D., Japan-Beauftragter der Bergi-

schen Universität, standen fünf Kurzvorträge 

auf dem Programm: Eine der Elite-Universitä-

ten Japans, die Meiji University in Tokyo, prä-

sentierte Prof. Masato Inoue, Wissenschaftler 

am Department of Mechanical Engineering 

Informatics der Meiji University und Kooperati-

onspartner von Dr.-Ing. Stefan Bracke, Profes-

sor für Sicherheitstechnik/Risikomanagement 

an der Bergischen Universität; anschließend 

stellte der Wuppertaler Physiker Dr. Frank 

Göhmann die „Japan Society for the Promotion 

of Science“ vor – eine Organisation, die gemein-

sam mit dem Deutschen Akademischen Aus-

tausch-Dienstes (DAAD) Forschungsstipendien 

an Universitäten und ausgewählte Forschungs-

einrichtungen in Japan vermittelt; über ihre 

Erlebnisse in Japan erzählten dann die Wup-

pertaler Studentinnen Sophie Charlott Jäkel 

und Heidi Seyfferth, bevor Dr. Agnes Bryan und 

ihr Team die Angebote des Sprachlehrinstituts 

(SLI) an der Bergischen Universität vorstellten 

und das Akademische Auslandsamt über För-

dermöglichkeiten informierte. 

Zurzeit hat die Bergische Universität fünf 

Partnerhochschulen in Japan. Auf Initiative 

von Prof. Jensen studierten von 2008 bis 2013 

mehr als 60 Studentinnen aus Japan jeweils ein 

Semester Chemie, Physik und Computer Simu-

lation in Science an der Bergischen Universität. 

Im Anschluss an den Japan-Workshop hielt 

Ruth Jäschke vom Japanischen Generalkonsu-

lat Düsseldorf einen Vortrag zur japanischen 

Kultur, Tradition und Gesellschaft.

Referentinnen und Referenten des Japantages zusammen mit der stellvertretenden 
Gleichstellungsbeauftragten Gabriele Hillebrand-Knopff (rechts im Bild)


